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Stadt Kamen Niederschrift 
 

 

  

SuS 
 
 
 
über die 
1. Sitzung des Schul- und Sportausschusses 
am Mittwoch, dem 08.02.2023 
in der Stadthalle Kamen 
 
 
Beginn: 18:06 Uhr 
Ende: 20:30 Uhr 
 
 
 
Anwesend 
 
SPD 
 Herr Joachim Eckardt    
 Herr Marcel Feige    
 Herr Daniel Heidler    
 Frau Julia Kaim    
 Frau Christiane Klanke    
 Herr Gökcen Kuru    
 Frau Brigitte Langer    
 Frau Elena Liedtke    
 Herr Ulrich Marc    
 
CDU 
 Herr Michael Bierhoff    
 Herr Kim Christopher Bock    
 Herr Stefan Helmken    
 Herr Ralf Langner    
 Herr Andreas Sude    
 
Bündnis 90/DIE GRÜNEN 
 Frau Anke Dörlemann    
 Herr Marian-Rouven Madeja    
 Herr Karl-Heinz Stump    
 
FW Kamen 
 Frau Tanja Brückel    
 
FDP 
 Frau Sandra Nicolas 
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Sachverständige gem. Beschluss des Schul- und Sportausschusses 
 Herr Bernd Kleinschnitger    
 Herr Martin Kusber    
 Frau Nicole Täuber    
 Herr Lars Wollny    
 
Evangelische Kirche 
 Herr Martin Brandhorst    
 
Katholische Kirche 
 Frau Susanne Lehn    
 
Verwaltung 
 Frau Linda Biermann    
 Herr Peter Büttner    
 Herr Johannes Gibbels    
 Herr Markus Höper    
 Frau Elke Kappen    
 Herr Dietmar Lerch    
 Herr Dr. Uwe Liedtke    
 Herr Andree Schneider    
 Herr Markus Steinhoff    
 Frau Marion Wenner    
 
Gäste 
 Herr Bodo Schwenken, Architekturbüro    
 Frau Henrike Thiemann, Architekturbüro    
 
Entschuldigt fehlten 
 Herr Selcuk Avci    
 Herr Ralf Eisenhardt    
 Frau Laura Glas    
 Frau Sarah Grüneberg    
 Frau Nicole Ludwig    
 Herr Carsten Schriefer    
 Frau Beate Schroeter    
 Herr Thomas Vogelsang    
 Herr Peter Wehlack    
 
 
 
 
 
Zu Beginn der Sitzung begrüßte Herr Eckardt die Ausschussmitglieder, die Architektin Frau 
Thiemann, den Diplom Ingenieur Herrn Schwenken sowie Pressevertreter und Gäste. 
 
Sodann stellte er den form- und fristgerechten Zugang der Einladung fest. Aus der Mitte des 
Ausschusses ergaben sich keine weiteren Ergänzungsanträge. Weiterhin erfolgte die Fest-
stellung der Beschlussfähigkeit durch Herrn Eckardt. 
 
 
 
 
 
 
 



  3 von 11 

A. Öffentlicher Teil  
   

TOP Bezeichnung des Tagesordnungspunktes Vorlage 

   
1 Einwohnerfragestunde    
   
2 Sachstand der Vorbereitungen der Modernisierung des Lernstandorts 

Gymnasium 
hier: Antrag der SPD-Fraktion 

   

   
3 Eingangsklassenbildung zum Schuljahr 2023/24 unter Berücksichti-

gung der kommunalen Klassenrichtzahl 
005/2023 

   
4 Kamen Bewegt 

hier: Abschlussbericht der Verwaltung 
   

   
5 Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen    
   

   
   
   
   
B. Nichtöffentlicher Teil  
   

TOP Bezeichnung des Tagesordnungspunktes Vorlage 

   
1 Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen    
   
2 Veröffentlichung von Tagesordnungspunkten der nichtöffentlichen 

Sitzung 
   

   
 
 
 
 
 
A. Öffentlicher Teil 
  
Zu TOP 1.  
   Einwohnerfragestunde 
  
 Zu Beginn der Einwohnerfragestunde erklärte Herr Eckardt, dass nur Fra-

gen gestellt werden könnten, die nicht die Tagesordnung beträfen. Weiter-
hin erläuterte er, dass nach Vorstellung des TOP 2 die Sitzung unterbro-
chen werde, damit die anwesenden Bürger*innen die Möglichkeit erhalten 
würden, Fragen und Meinungen zu diesem Themenpunkt anzubringen. 
Eine Diskussion sei anders rechtlich nicht möglich. Nach Beendigung der 
Diskussion werde dann wieder in die Tagesordnung eingestiegen. 
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Zu TOP 2.  
   Sachstand der Vorbereitungen der Modernisierung des Lernstandorts 

Gymnasium 
hier: Antrag der SPD-Fraktion 

  
 Herr Heidler erläuterte den Hintergrund der Antragsstellung und stellte fest, 

dass das Antragsanliegen mit dem TOP 2 erfüllt sei. Er ergänzte, dass die 
SPD-Fraktion eine dringende Notwendigkeit darin sehe, das Gymnasium zu 
sanieren. Dies habe man mit dem Haushaltsbeschluss 2023 in der Ratssit-
zung untermauert. Auf Grund der Diskussion um den Schulgarten und dem 
großen Interesse der Bürger*innen, habe die Fraktion entschieden, dass 
Thema im Schul- und Sportausschuss erneut zu positionieren und den Bür-
ger*innen damit die Möglichkeit der Äußerungen zu geben und gleichzeitig 
den Entwicklungsprozess wie bereits in der Sitzung des Schul- und Sport-
ausschusses im Juni 2022 geschehen transparent darzustellen. 
 
Frau Kappen stellte die geplante Sanierung des Gymnasiums mit Hilfe ei-
ner Präsentation vor (Anlage 1). Dazu erläuterte sie die diversen Entwick-
lungsschritte bis hin zu der jetzt vorliegenden Variante. 
 
Herr Wollny ergänzte die Ausführungen von Frau Kappen und stellte die 
Entwicklung in der Schulgemeinde dar. 2019 wurde am Gymnasium Kamen 
eine Projektgruppe aus Lehrer*innen, Eltern- und Schülervertretern gegrün-
det. Dazu erklärten sich ca. 50 Personen bereit an dem Projekt mitzuarbei-
ten. Die Schule habe dann zunächst ein Raumbuch mit allen Wünschen 
und aus allen Perspektiven entwickelt. Dabei war es dem Gremium wichtig, 
die Aufenthaltsqualität in der Schule für alle Beteiligte zu steigern. Viele der 
Schüler*innen und Lehrer*innen würden mitunter die Zeit bis 15.30 Uhr in 
der Schule verbringen. Da sei es nötig gute räumliche und ausstattungs-
technische Voraussetzungen zu schaffen. Nach Übergabe des Raum-
buches an die Stadt Kamen sei die Schule weiterhin im regelmäßigen Aus-
tausch mit der Stadt. So sei der Schule auch mitgeteilt worden, dass die 
Haushaltsmittel in der benötigten Höhe, für die Wunschlösung, nicht zur 
Verfügung gestellt werden könnten. So habe man sukzessive das Raum-
buch nach den Bedürfnissen der Schule angepasst und vor allem die Posi-
tionierung der NW-Räume in den Blick genommen. So soll die Biologie di-
rekt an den zukünftigen Schulgarten angrenzen und dieser durch die Klas-
sen begehbar werden. Die Ergebnisse seien im Frühjahr 2022 allen schuli-
schen Beteiligten, auch Herrn Haupt, präsentiert worden. Zurzeit könne das 
Kollegium keinen Unterricht im Biotop durchführen. Das Curriculum schrei-
be vor, welche Aufgaben ein Schulgarten leisten müsse. Dies sei unter an-
derem ein Nutzgarten, bei dem die Schüler*innen Obst und Gemüse selbst 
anpflanzen, aufziehen und ernten könnten. Dies sei in einem Biotop, in dem 
eine hohe Diversität an Pflanzen vorhanden ist, eben nicht möglich. Bei der 
Planung der Räume bzw. der Schule habe man darauf geachtet, dass die 
Anforderungen an aktuelle und zukünftige pädagogische Ansprüche ausge-
richtet würden. So habe man auch den Bedürfnissen der naturwissen-
schaftlichen Fächer mit der Gestaltung der NW-Räume Rechnung getra-
gen. Ein weiterer Themenschwerpunkt stellte der dringen benötigte Arbeits- 
und Aufenthaltsbereich der Lehrer*innen dar. Das Kollegium müsse aktuell 
die außerunterrichtlichen Tätigkeiten im koordinativen Bereich im ohnehin 
schon beengten Lehrerzimmer durchführen. Ruhe bei diesen Arbeiten gebe 
es somit nicht. Herr Wollny wies ebenfalls darauf hin, dass durch den An-
bau eine barrierefreie Anbindung aller Räume ermöglicht würde, die im jet-
zigen Zustand des Gebäudes unmöglich sei. Zudem werde durch den 
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Ringschluss ein neuer abgeschlossener Innenhof geschaffen, der als grü-
nes Klassenzimmer oder mit Sitz- und Spielgeräten gestaltet werden könne. 
Er erklärte, dass der Schule die Entscheidung gegen den alten Schulgarten 
nicht leicht gefallen sei und man die Bedeutung dessen auch kenne, aber 
aus pädagogischer Sicht sei der Entwurf zur Sanierung des Gebäudes mit 
Anbau eine Lösung, bei der, unter Beachtung aller finanziellen Zwänge, alle 
Möglichkeiten ausgenutzt würden, inklusive neuem Schulgarten. 
 
Frau Thiemann erklärte zur Vorgehensweise, dass zunächst nur die Sanie-
rung der Fassade und der Brandschutzabschnitte beauftragt wurde. Bei der 
Ermittlung der Ergebnisse habe man schnell festgestellt, dass diese Positi-
onen nur mit vielen weiteren Arbeiten umzusetzen seien. Dementsprechend 
sei die Stadt Kamen informiert worden und es sei ein erstes Konzept entwi-
ckelt worden. Bei den weiteren Gesprächen sei dann ziemlich schnell klar 
geworden, dass die Sanierung im Bestand alleine nicht ausreiche, um das 
Schulgebäude an die neuen pädagogischen Anforderungen anzupassen. In 
Gesprächen mit der Schule wurde dann deutlich welche Dimensionen das 
Projekt annehmen würde. Neben der Aufstockung der Gebäude seien auch 
andere Alternativen und Standorte zur Erweiterung geprüft worden. Diese 
wurden aber z.B. auf Grund der zu hohen Kosten oder der langen Wege 
verworfen. Beim abschließenden Entwurf sei der Schwerpunkt dann darauf 
gerichtet worden, soviel Bestand wie möglich zu nutzen und nur eine kleine 
Erweiterung, dann aber sinnvoll, zu integrieren.    
 
Frau Dörlemann teilte mit, dass sie aus pädagogischer Sicht die Entschei-
dung gut nachvollziehen könne. Der Schulgarten sei für eine Schule aber 
sehr wichtig und die Nutzung des jetzigen Gartens sehe sie anders als Herr 
Wollny durchaus als möglich an. Gerade im Hinblick darauf, dass ca. 600 
Pflanzenarten dort beheimatet seien, würde der Garten eine große Möglich-
keit für den Biologieunterricht bieten. Die Artenvielfalt sei einmalig im Kreis 
Unna und man könne diese nicht einfach entfernen. Des Weiteren sprach 
sie an, dass der Fraktion Bündnis90/ Die GRÜNEN eine Entscheidungs-
matrix fehle, aus der ersichtlich werde, welche Alternativen geprüft wurden 
und deren Umsetzung nicht möglich sei. Abschließend wies sie darauf hin, 
dass der Schulgarten auch Thema für den Umweltausschuss der Stadt 
Kamen sei. 
 
Herr Langner informierte darüber, dass die CDU-Fraktion einen Austausch 
mit der Schulleitung des Gymnasiums und diversen Beteiligten verfolgt ha-
be. In der Fraktion herrsche dazu kein einstimmiges Ergebnis, aber die 
Fraktion sei sich einig, dass es darum gehen müsse, das Schulgebäude für 
eine bestmögliche pädagogische Nutzung vorzubereiten, auch wenn das 
eine Umsetzung oder Umsiedlung des Schulgartens bedeuten werde. Zu-
dem dürften die finanziellen Zwänge, denen die Stadt Kamen weiterhin un-
terliege, nicht außer Acht gelassen werden. Dementsprechend begrüße die 
Fraktion den Verzicht von Containeranlagen, die ohne nennenswerten zu-
künftigen Nutzen viel Geld kosten würden. Weiterhin betonte er, dass bei 
der Fassadensanierung ein großer Teil des Schulgartens sowieso geopfert 
werden muss, damit Fahrzeuge etc. dort Platz fänden. Wenn der Schulleiter 
des Gymnasiums und das Kollegium dann erklärten, dass der jetzige 
Schulgarten keinen pädagogischen Nutzen für die Schule habe, dann glau-
be die Fraktion dies den Beteiligten. In wie weit der Schulgarten erhalten 
oder umgesiedelt werden kann, stehe dabei auf einem anderen Blatt. Dies 
werde das beauftragte Gutachten zeigen. 
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Herr Heidler führte aus, dass es Unsinn und nicht verhältnismäßig sei di-
verse Möglichkeiten bis zur Planungsreife zu erarbeiten und dann zu 
schauen, welche Möglichkeit für den Erhalt des Schulgartens am besten 
sei. Eine Entscheidung ohne die Schule einzubeziehen könne nicht im Sin-
ne des Schulausschusses sein. Vielmehr sei es die Aufgabe des Ausschus-
ses den Rahmen für gute pädagogische Arbeit zu schaffen. Die Fraktion 
habe Verständnis für das Interesse zum Erhalt des Biotops. Dies sei aber 
unvereinbar mit einer Nutzung als Schulgarten durch die Schule. Die SPD-
Fraktion vertraue auf die Aussagen der Schule, dass die Umsetzung des 
Curriculums im jetzigen Biotop/ Schulgarten nicht möglich sei. Das be-
auftragte Gutachten werde Aufschluss darüber geben in welcher Form der 
Schulgarten erhalten bleiben müsse bzw. könne und welche Varianten zur 
Umpflanzung in Frage kommen würden. Dies dürfe aber keine größere 
Auswirkung auf die weitere Planung haben, da die energetische Sanierung 
keinen weiteren Aufschub dulde. 
 
Herr Schwenken ergänzte zu den Ausführungen, dass die Sanierung der 
Fassade auf Seiten des Schulgartens nur durchgeführt werden könne, 
wenn das Gebäude eingerüstet werde. Dazu muss das Gerüst natürlich in 
entsprechendem Abstand zum Gebäude aufgebaut werden, damit zum ei-
nen die alten schweren Fassadenteile entfernt und die neuen Fenster und 
die neue Fassade eingebracht werden könnten. Dies würde bedeuten, dass 
der Teil des Schulgartens inklusive der großen Bäume, die zu nah am Ge-
bäude stehen, dem Gerüst und der dazugehörigen Baustraße geopfert 
werden müssten. Gerade für die Demontage der alten Fassade werde 
schweres Gerät benötigt. 
 
Herr Madeja erfragte, ob eine Ausdehnung des Anbaus „Knie“ in eine ande-
re Richtung nicht sinnvoller sei und was der Plan sei, wenn das Gutachten 
zu dem Ergebnis kommen würde, dass das Biotop zwingend erhalten wer-
den müsse. 
 
Frau Brückel führte aus, dass aus Sicht ihrer Fraktion eine energetische 
Sanierung und eine Anpassung der Räume an die didaktische Entwicklung 
der Schule natürlich sinnvoll und auch erforderlich seien. Sie verwies da-
rauf, dass es zur Sanierung des Gymnasiums keinen Ratsbeschluss geben 
würde und keine konkrete Kostenplanung vorläge. Des Weiteren erläuterte 
sie, dass es sinniger gewesen wäre einen Architektenwettbewerb für den 
Neubau durchzuführen, um kreative Möglichkeiten zu erhalten. Es fehle 
somit an Transparenz. 
 
Frau Kappen erklärte dazu, dass es seit Jahren zu Bauvorhaben keinen 
expliziten Ratsbeschluss gebe sondern dies mit der Genehmigung des 
Haushalts, nach vorheriger Vorstellung in den Fachausschüssen, einher-
ginge. Die Sanierung sei sowohl im Schul- und Sportausschuss im Juni 
2022 als auch im Rat öffentlich vorgestellt worden. Dem entsprechend sei 
das Thema bei den Haushaltsgesprächen und dem Haushaltsbeschluss 
thematisiert worden und jede Fraktion hätte die Möglichkeit gehabt eine 
Stellungnahme abzugeben bzw. gegen die Haushaltsgenehmigung abzu-
stimmen. Dies sei bei anderen Themen ebenfalls so praktiziert worden. Sie 
fügte zudem an, dass eine Sanierung im Bestand ohne Anbau, allein Kos-
ten für Übergangscontainer in Höhe von ca. 8 Mio. Euro verursacht hätte. 
Diese Containeranlage hätte dann keinen Mehrwert für das Gymnasium 
gebracht, da diese nach Fertigstellung wieder abgebaut worden wären. Im 
Schul- und Sportausschuss sei dies entsprechend auch diskutiert worden, 
genauso wie die Möglichkeit des Anbaus des Knies in Höhe von 7,5 Mio. 
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Euro. Am Ende habe man sich im Planungsprozess für die jetzt vorgestellte 
Möglichkeit entschieden, um zum einen die Kosten dem Haushalt ent-
sprechend anzupassen und andererseits den Anforderungen des Schul-
raumes gerecht zu werden. 
 
Herr Eckardt unterbrach die Sitzung um 19.16 Uhr, um den anwesenden 
Bürger*innen die Möglichkeit zu geben, Fragen zum Thema Schulgarten 
und Sanierung zu stellen und das Thema zu diskutieren. 
 
Um 19.56 Uhr stieg Herr Eckardt wieder in die Tagesordnung ein, nach-
dem er sich für die konstruktive Diskussion bedankte. 
 
Herr Heidler bedankte sich bei den Bürger*innen für die offenen und kon-
struktiven Worte. Er unterstrich, dass es die richtige Entscheidung gewesen 
sei, die Bürger*innen in diesem Format die Möglichkeit zur Äußerung gege-
ben zu haben, schließlich wollten die Fraktionen keine Entscheidung treffen 
ohne die Interessen der Bürger*innen zu berücksichtigen, ohne sie vorher 
angehört zu haben. Als Fraktion erkenne man den Stellenwert des Biotops 
an, aber in der Güterabwägung sei die Entwicklung des Lernstandortes 
Schule mit nachhaltigen Konzepten höher einzuschätzen als das vorhande-
ne Biotop, welches aus schulischer Sicht eine Einbindung in das Curriculum 
so nicht zulässt. Es stehe aber außer Frage, dass in all den Planungen ver-
sucht werde so viel Schulgarten und Biotop wie möglich zu erhalten bzw. 
durch Verlagerung an einen anderen Ort zu retten. Dementsprechend müs-
se nun schnell entschieden werden, damit der zeitliche Druck für Schule 
und den Haushaltsetat nicht noch größer werde. Es sei gut, dass alle Frak-
tionen dies ähnlich sehen.    
 
Frau Dörlemann bedankte sich beim Ausschussvorsitzenden für das ge-
wählte Format und die offenen Worte der Bürger*innen. Sie erläuterte, dass 
es ihrer Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN an einer Entscheidungsmatrix 
fehle. Es gebe keine Vergleichsmöglichkeit aus der Beweggründe oder eine 
Kostenersparnis hervorgehen würden. Die Fraktion würde deswegen gerne 
auf eine schriftlich dargestellte Entscheidungsmatrix zurückgreifen. Es gebe 
somit noch keine abschließende Entscheidung von Seiten ihrer Fraktion. 
 
Herr Langner stellte klar, dass Politik nicht im stillen Kämmerlein entschie-
den werde, sondern ein Entwicklungsprozess über einen längeren Zeitraum 
sei. Für Bürger*innen gebe es immer die Möglichkeit ihre Ratsvertreter*in-
nen anzusprechen. Zudem seien die Parteiorganisationen in den Stadtteilen 
im engen Austausch, um die Meinungsvielfalt ihrer Wähler aufzugreifen. Die 
CDU-Fraktion warte nun das beauftragte Gutachten ab und bat darum, 
dieses um die Umsiedlungsmöglichkeiten des Schulgartenbiotops und 
deren mögliche Kosten zu erweitern. 
 
Frau Kappen wies daraufhin, dass es sich beim Gutachten nicht um ein 
klassisches Artengutachten handeln würde, dass im Zuge von Bauvorha-
ben immer erforderlich sei. Die Verwaltung habe bereits ein erweitertes 
Gutachten beauftragt, dass all diese Fragen beantworte. 
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Frau Brückel zeigte sich erschrocken über die Alternativlosigkeit. Sie teilte 
mit, dass der Besonderheit des Biotops Rechnung getragen werden müsse, 
wenn dies im Entwicklungsprozess der Sanierung festgestellt werde. Dies 
sei ihrer Meinung nach nicht erfolgt. Das Biotop müsse für Kamen erhalten 
bleiben. Des Weiteren sehe ihre Fraktion keinen Zeitdruck, schließlich sei 
das Gutachten zur Fassadensanierung bereits vor sieben Jahren festge-
stellt worden und seitdem sei nichts passiert. 
 
Herr Eckardt wies darauf hin, dass in der letzten Sitzung des Schul- und 
Sportausschusses die Gesamtschule bereits ihre Bereitschaft signalisiert 
habe die Pflanzen temporär oder für immer am Standort Gutenbergstraße 
aufzunehmen. Die Flächen dafür seien bereits vorhanden. 
 
Frau Klanke stellte klar, dass der Schulgarten bei der Sanierung der Fas-
sade und Fenster definitiv in Mitleidenschaft gezogen werde. Die hier ge-
führte Diskussion wäre vor 2 Jahren sinnvoll gewesen. Damals war aber 
noch Corona und die Kinder das höchste Gut. Dies scheinen nun einige 
auszublenden und das Gut Kinder allem anderen hinten anzustellen. Der 
Entscheidungsprozess der Schule mit Beteiligung der diversen schulischen 
Gremien sei transparent dargestellt worden. Auch sie befürworte den Kli-
maschutz der definitiv sehr wichtig sei, dieser könne aber nicht zu Lasten 
der Kinder und des schulischen Lebens gehen. Deswegen vertraue sie auf 
die Prüfung der Möglichkeiten der geplanten Sanierung durch die Architek-
ten, die Schulleitung und das Lehrerkollegium. Diese haben sich ihre Ent-
scheidung vermutlich nicht einfach gemacht. 
 
Herr Madeja wies darauf hin, dass er bisher keine Antwort auf seine gestell-
ten Fragen erhalten habe, ob eine Ausdehnung des Anbaus „Knie“ in eine 
andere Richtung nicht sinnvoller sei und was der Plan sei, wenn das Gut-
achten zu dem Ergebnis kommen würde, dass das Biotop zwingend erhal-
ten werden müsse. Es seien bisher keine Alternativen genannt. 
 
Herr Eckardt erwiderte, dass durchaus mehrere Alternativen genannt und 
ausführlich dargestellt wurden. Daraus habe niemand ein Geheimnis ge-
macht. 
 
Herr Kuru erklärte, dass Herr Madeja wohl seine Hausaufgaben nicht ge-
macht habe. Die Alternativen wurden in den Fraktionssitzungen offen disku-
tiert. Die SPD-Fraktion habe schon vor längerer Zeit Gespräche mit dem 
NABU, der Schulleitung des Gymnasiums, Schüler*innen, Omas for Future 
usw. geführt. Er führte aus, dass der städtische Haushalt nicht nur die Be-
lange des Gymnasiums berücksichtigen müsse, sondern auch der anderen 
Schulen. Dementsprechend sei der dargestellte Sanierungsplan auch unter 
Berücksichtigung des möglichen Budgets getroffen worden. Er verwies da-
rauf, dass die Berichterstattung durch die lokale Presse aber nur einseitig 
erfolgt und einiges davon überhaupt nicht zutreffend sei. Abschließend er-
klärte er, dass die Gesamtschule in der Sitzung des Schul- und Sportaus-
schusses im Juni 2022 bereits die Bereitschaft zur Aufnahme der Pflanzen 
des Gymnasiums signalisiert habe und dies Angebot weiterhin Bestand 
habe. 
 
Herr Madeja kritisierte, dass das nun beauftragte Artenschutzgutachten erst 
auf Grund des Pressedrucks erfolgt sei. 
 
Frau Dörlemann korrigierte Herrn Kuru. Die Bereitschaft sei in der Sep-
tembersitzung erklärt worden. Ein Gespräch ihrer Fraktion mit führenden 
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Biologen habe ergeben, dass eine Umsiedlung des Biotops nicht möglich 
sei. Dementsprechend sei man auf das beauftragte Gutachten gespannt. 
 
Frau Kappen stellte klar, dass eine Planung aller Alternativen im Detail 
nicht möglich sei. Dies würde die zeitlichen Kapazitäten der Architekten 
nicht zulassen und sei weder wirtschaftlich noch erforderlich. Die beauftrag-
ten Fachkräfte hätten diverse Möglichkeiten geprüft und aus verschiedenen 
Gründen, wie bereits erläutert, verworfen. Dies sei in Absprache mit der 
Verwaltung erfolgt, um den Planungsprozess weiter voran zu treiben. Hier 
vertraue die Verwaltung auf die Erfahrung und die Berechnungen der Archi-
tekten. Sie erläuterte zum langen Prozess der Fassadensanierung, dass 
eine Fenster- und Fassadensanierung immer mit viel Aufwand verbunden 
sei und einer langen Planung bedarf. Zudem sei die angespannte Haus-
haltslage ein Problem gewesen. 
 
Herr Heidler fasste zusammen, dass erkennbar alle Fraktionen daran fest-
halten - und es wurde nichts Gegenteiliges in der Diskussion benannt -, 
dass eine Sanierung, Modernisierung und Ertüchtigung des Gymnasiums 
notwendig sei. Und da kein gegenteiliger Antrag gestellt worden sei, gehe 
er davon aus, dass das, was mit dem Haushaltsplan beschlossen worden 
sei, der Verwaltung weiterhin als Planungsauftrag der Politik vorliege. 
 
 

Zu TOP 3.  
005/2023 Eingangsklassenbildung zum Schuljahr 2023/24 unter Berücksichtigung der 

kommunalen Klassenrichtzahl 
  
 Herr Eckhardt teilte mit, dass die Verteilung im Vorfeld mit den Schulleitun-

gen und der Schulaufsicht besprochen worden sei. 
 
Beschluss: 
 
Nach § 6a der Verordnung zur Ausführung des § 93 Abs. 2 Schulgesetz 
NRW beträgt die Zahl der maximal zu bildenden Eingangsklassen im Stadt-
gebiet (Kommunale Klassenrichtzahl) 17. 
 
Der Schulausschuss beschließt für das Schuljahr 2023/24 die Bildung von 
17 Eingangsklassen. Eine Eingangsklasse wird optional im Bedarfsfall zu-
sätzlich gebildet. 
 
Auf die Schulstandorte bezogen wird die Klassenbildung wie folgt festge-
legt: 
 

Grundschule Eingangsklasse 

Diesterwegschule* 4 

Friedrich-Ebert-Schule 3 

Südschule, Stammschule 1 

Südschule, Teilstandort 1 

Eichendorffschule 2 

Jahnschule 3 

Astrid-Lindgren-Schule 3 

Gesamt 17 

 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig angenommen 
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Zu TOP 4.  
   Kamen Bewegt 

hier: Abschlussbericht der Verwaltung 
  
 Frau Kappen informierte abschließend über die Ergebnisse der Aktion 

„Kamen Bewegt“. Dazu stellte sie die Zahlen der Neumitglieder und der 
verausgabten Mittel anhand einer PowerPoint Präsentation vor (Anlage 2). 
Sie verdeutlichte, dass die Aktion ein voller Erfolg gewesen sei und bereits 
Anfragen aus anderen Bundesländern bei der Stadt Kamen eingetroffen 
seien. Des Weiteren bedankte Frau Kappen sich sowohl bei den Vereinen, 
die am Konzept mitgearbeitet hätten als auch beim Stadtsportverband für 
die Übertragung der Mittel zur Finanzierung. Sie habe bereits positive 
Rückmeldungen durch die Vereine erhalten und leite den Dank der Kinder 
und Jugendlichen an die Fraktionen weiter. 
 
Herr Eckardt bedankte sich im Namen des Schul- und Sportausschusses 
bei der Verwaltung für die Unterstützung der Vereine und die unkomplizierte 
Abwicklung. 
 
Herr Kusber stellte begeistert fest, dass die Anmeldezahlen die Erwartun-
gen erheblich überstiegen hätten. Aus Sicht des Sportverbandes sei dies 
sehr erfreulich und man hoffe, dass viele dieser Kinder und Jugendlichen 
dem Sport treu bleiben.  
 
 

Zu TOP 5.  
   Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen 
  
 Mitteilungen: 

 
 Mitteilungen lagen keine vor. 

 

Anfragen: 
 

Herr Langner erkundigte sich nach dem Sachstand beim Hallenbad 
Kamen-Methler und ob es richtig sei, dass der Hubboden auf 1,00 m 
Höhe festgesetzt werde. 
 
Herr Höper informierte darüber, dass die Aufnahmen des Hubbo-
dens auf Grund des Alters spröde seien und eine Verstellung nicht 
mehr erfolgen könne. Zunächst habe die GSW mitgeteilt den Boden 
auf 1,00 m Höhe zu fixieren. Nach Rücksprache mit den Grundschu-
len wurde die Höhe auf 0,90 cm angepasst, damit Schwimmunter-
richt weiter möglich sei. Zukünftig sei im Hallenbad Kamen-Methler 
Schulschwimmen und Schwimmen der Vereine auch weiterhin mög-
lich. Allerdings könnten dort keine Wassergymnastikkurse mehr 
stattfinden. Die GSW stehe im Kontakt mit den Vereinen, um alter-
native Lösungen für Trainingszeiten zu finden. 
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B. Nichtöffentlicher Teil 
  
Zu TOP 1.  
   Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen 
  
 Es gab keine Mitteilungen und Anfragen. 

 
 

Zu TOP 2.  
   Veröffentlichung von Tagesordnungspunkten der nichtöffentlichen Sitzung 
  
 Es wurde kein Tagesordnungspunkt zur Veröffentlichung freigegeben. 

 
 

 
Herr Eckardt dankte den Anwesenden und schloss die Sitzung um 20:30 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
gez. Eckardt 
Vorsitzender 

 gez. Gibbels 
Schriftführer 
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